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Der diagonale First hat das 
Volumen des Hauses ver
größert, sodass ein zusätz
liches Dachgeschoss mög

Blick in eines der beiden 
Schlafzimmer  
im Dachgeschoss

lich wurde. Unten: Das Bal
kongeländer ist, neu ver
zinkt, erst zurückgekehrt, 
als der Fotograf weg war.
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ständlich erscheinende Lösung austüfteln – das 
ist genau nach dem Geschmack von Nicole 
Kerstin Berganski und Andreas Krawczyk, die 
seit 2007 in Frankfurt am Main gemeinsam das 
Büro NKBAK führen, das mit seinen Schulen aus 
Holzmodulen bekannt geworden ist (Bauwelt 
21.2015 und 20.2017). Ihre Idee für das Wochen
endhaus: das Obergeschoss des Altbaus abrei
ßen und auf dem verbleibenden Sockelgeschoss 
ein neues Obergeschoss aufsetzen, dessen 
First – und das ist der Clou bei der Sache – nicht 
parallel zu den Außenmauern verläuft, sondern 
diagonal. Auf diese Weise vergrößerte sich das 
Volumen des Hauses nicht wesentlich, aber 
doch genug, um ein zusätzliches Geschoss zu 
gewinnen und unter dem Dach zwei Schlafzim
mer unterbringen zu können. 

Die Außenwände des Neubaus sind als Holz
ständerkonstruktion ausgeführt, die beiden 
dreieckigen Dachflächen aus Brettschichtholz. 
Die Schlafräume unter dem Dach sind ebenfalls 
aus Brettschichtholz; statisch gesehen handelt 
es sich bei ihnen um zwei Kästen, die an den 
Dachflächen hängen. Der darunter gelegene 
Wohn/Essbereich konnte somit stützenfrei blei
ben – eine tragwerksplanerische Herausforde

Im Obergeschoss mit dem 
Wohn/Essbereich haben 
sich, jeweils an der Fassa
de, zwei Lufträume erge
ben. Das mit 64 Schrauben 
verankerte Blech an der 
Decke verhindert das Klaf
fen der Fuge zwischen  
den beiden vom Dach abge
hängten Schlafzimmern. 
Grundrisse und Schnitte im 
Maßstab 1:200

rung, die mithilfe unzähliger Schrauben im Holz 
gelöst wurde. Auf der Wohnebene kommt die 
räumliche Raffinesse, die sich aus der Kombina
tion von Diagonalfirst und den beiden darunter 
hängenden Räumen ergibt, überhaupt erst so 
richtig zum Tragen. Hier sind nämlich zwei ge
geneinander versetzte Lufträume „übrig geblie
ben“, die das Obergeschoss mit seiner nicht 
eben üppigen Grundfläche unerwartet großzü
gig wirken lassen. Es ergab sich dann quasi von 
selbst, an den beiden Seiten, an denen der Luft
raum an die Fassaden „stößt“, diese großflächig  
zu öffnen: hangseitig an der Küche und talseitig 
am Wohnbereich mit der grandiosen Aussicht. 

Von außen haben die Architekten den gemau
erten Bestand und den hölzernen neuen Aufbau 
mit einer durchgängigen vertikalen Schalung aus 
sägerauer Douglasie vereinheitlicht. Wer genau 
hinschaut, kann allerdings auch hier Alt und Neu 
unterscheiden: Die völlig roh belassene Beton
platte des Balkons ist unverkennbar Teil des Be
stands, auch das alte Geländer wurde wieder
verwendet. An der Seite des Hauses ist das Auf
lager einer alten Außentreppe stehengeblieben. 
Eigentlich wollten NKBAK die ganze Treppe erhal
ten. Der Abrissunternehmer war schneller.


